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Blutiges Ringen um Adua 


Nach mehrfachem Beſitzwechſel wurde Adna von den Italienern beſetzt 
Abeſſiniſche Gegenangriſſe im Gange . 


London, 6. Oktober. Reuter meldet aus Addis 
Abeba: Sonntag bei Morgengrauen unternahmen die 
italteniſchen Truppen bei Adun einen Angriff auf die 
Stadt, wobei die Inſanterie durch Flugzeuge und Tanks 
unterſtützt wurde. Bei den Kämpfen, die ſich hierbei ent: 
wickelten, erlitten beide Teile ſchwere Verluſte. Um die 
Mittagszeit drangen die Italfener in Adun ein und be⸗ 
ſetzten die Stadt. Sowohl die Italiener als auch die 
Abeſſinier führen an die Adun⸗Front Verſtärkungen heran 

Addis Abeba, 7. Oktober. Trotz der italieni⸗ 
ſchen Sieges meldungen hält man an amtlicher aheſſini⸗ 
ſcher Stelle hartnäckig daran feit, daß Adua ſich wieder 
in Beſitz der Abeſſinier befinde, die es zwei Stunden nal 
der Beſetzung wieder zurückerobert und, nachdem ber 
Ort mehrmals den Beſitzer gewechſelt hatte, endgültig be⸗ 
halten hätten. Die Rückeroberung ſoll durch einen Flan⸗ 
ten: und Rückenangriſf ermöglicht worden ſein, nachdem 
man die aus Tanks beitehende italieniſche Spitze hatte 


poifieven laſſen. 

Die er haben, mie ferner erklärt wird, auf 
dem Rampfplatz ſechs tote Oſſiziere und Hoeresmaterial 
ʒurückgelaſſ 


gen. i 
London, 7. Oktober. Wie. der Reiter-Nlorrefpon- 
dent aus Addis Abeba meldet, hat man ihm dort erklärt, 
daß zurzeit weder dir Italiener noch die Mbeffinier im 
Beſitze von Adum feien. f f 
Addis Abeba, 7. Oktober. Unter Einſaz von 
Trnks, Artillerie und Flugzeugen ſtürmten die italieni⸗ 
ſchen Truppen am Sonntag vormittag Adua, verloren es 
aber mehrmals am Tage wieder an die Abeffinier. Am 
ſpäten Nachmittag blieb Adua endgültig im Beſitz der 
Italfener. Am Montag früh flammten die Kämpfe um 
Adim wieder auf. Der Ausgang diefer Kämpfe iſt noch 
vollkommen ungewiß. Die Verluſte ſind auf beiden Sei⸗ 
ten groß. An die Stadt Adigrat haben ſich dia italieni- 
ſchen Truppen bis auf zwei Kilometer Heramgenrbeitet. 
Sie unternahmen mehrſach Sturmwerſuche, die jedoch von 
den Abeſſiniern zurückgewieſen murden. 


der italieniſche Vormarsch an der Südfront 


Addis Abeba, 7. Oktober. Nach Meldungen 
von der Südſront entwickeln die italieniſchen Truppen 
eine lebhafte Tätigkeit. Dort find an der Linie Dolo⸗ 
Jet italieniſche Einheiten mit Fliegerunterſtützung einge: 
fetzt worden. Die abeſſiniſchen Streitkräfte ſtehen mit 
ihgem rechten Flügel am Gamali⸗Fluß und mit dem lin: 
ten auf dem ſich öſtlich anschließenden Höhenzügen. 

Der italieniſche Konſul in Debra Markos (Nordabeſ⸗ 
ſinien) iſt am Montag in Addis Abeba eingetroffen und 
wurde unter abeſſiniſcher Bedeckung zur italieniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft geleitet. N 


das Bombardement abeſſiniſcher Städte 


Addis Abeba, 7. Oktober. Am Sonnabend 
murde an der Somali⸗Front der Ort Gorahat bombar⸗ 
diert. Das Bombardement wurde nach dem italirniſchen 
Heeresbericht mit 6 Flugzeugen ausgeführt. Wie von 
abeſſiniſcher Seite hierzu gemeldet wird, ſind über dieſen 
Ort etwa 300 Bomben abgeworſen worden. Ein Drittel 
der Bomben foll nicht explodiert fein. 5 Perſonen wur⸗ 
den getötet und 15 verletzt. 

Weiter berichtet die abeſſiniſche Regierung von Flie⸗ 
gerungriſſen auf die Städte Sakota (etwa 160 Kilometer 
füdlich von Adu), Gerlogubi, Auba, Ses kaute und Ta⸗ 
beſchn. In Getlogubi wurden 40 abeſſiniſche Soldaten 
von Fliegerbomben zerriſſen. 


Siegestaumel in Nom 
Alles wie 19141 


Rom, 7. Oktober. Die Nachricht von der Ein⸗ 
nahme von Adua hat in Rom einen wahren Siegestau⸗ 


mel ausgelöſt. Große Mengen von Faſchiſten und Voll 
ziehen durch die Straßen und bringen Hochrufe auf Muſ⸗ 
ſolini und die Armee aus. Sonntag abend erſtattete der 
Propagandaminiſter im Rundfunk einen begeiſterten Be⸗ 
richt über die Erfolge der italteniſchen Truppen. Muſſo⸗ 
lini hat dem König den Bericht über die Einnahme don 
Adua perſönlich überbracht und dem General de Bono, 
dem Kommandeur der italieniſchen Streitkräfte bei 
Adua, ein Danktelegramm geſandt. In einem im italie⸗ 
niſchen Rundfunk verleſenen Bericht des Staatsſekretärs 
Alſieri heißt es, daß mit der Einnahme von Adna die 
Niederlage der Italiener vom Jahre 1896 gerächt ſei. 


Was bringt die heutige Sitzung 
des Völlerbundrates 
Zögernde Haltung der Londoner bürgerlichen Preſſe. 


London, 7. Oktober. Nach dem Fall von Adua 
richtet ſich das Intereſſe der Londoner Morgenblätier 
vor allem auf die heutige Sitzung des Völkerbundrates. 
„Daily Telegraph“ zählt die vorausſichtlichen Vorſchläge 
auf, die England in Genf vorbringen wird. Das Blatt 
erklärt, militäriſche Maßnahmen ſeien in dem britiſchen 
Plan nicht vorgeſehen, man lege vor allem Wert auf 
wirtſchaftliche Maßnahmen, die Italien den Erwerb von 
Auslandsdeviſen erſchweren würden. Am einfachſten ſei 
es, wenn man ein Einfuhrverbot auf italieniſche Waren 
erlaſſe. 

Während der liberale „News Chronicle“ und das 
Arbeiterblatt „Daily Herald“ ſich ungeduldig zeigen, vor 
allem über die zögernde Haltung Frankreichs, tritt die 
„Times“ für ein „bedachtſames Vorgehen“ in Genf ein. 


Paris will trotz Krieg, weiter verhandeln! 

Paris, 7. Oktober. Die Pariſer Montagmorgen⸗ 
preſſe ſetzt ſich dringend für neue Verhandlungen ein. Der 
„Petit Pariſien“, die „Republique“ und der „Figaro“ 
halten eine Wiederaufnahme der Dreierverhandlungen 
für die vernünftigſte Löſung, weiteres Blutvergießen zu 
verhüten. Nur das Gewerkſchaftsblatt „Peuple“ fordert 
ſofortige wirtſchaftliche und finanzielle Sühnemaßnah⸗ 
men gegen Italien. 


England will ſeine Poſition im Mittelmaergebſet nicht 
aufgeben. 2 


London, 7. Oktober. Zu der Ablehnung, die die 
Botſchaft Muſſolinis in London gefunden hat, ſchreibt 
„Daily Telegraph“, daß Foreign Office habe ſich mit 
einem Tauſchhandel für die „Demobiliſierung“ des Mit⸗ 
telmeergebietes nicht einverſtanden erklärt. Die koſtſpie⸗ 
ligen Vorſichtsmaßnahmen müßten unter den obwalten⸗ 
den Umſtänden aufrechterhalten werden. 


110 Nenſchen von Banditen getötet 

In den Binnengewäſſern der ſüdchineſiſchen Provinz 
Kwantung unternahmen Banditen Ueberfülle auf zwei 
Flußboote. Der erſte Ueberfall ereignete ſich auf der 
Strecke Swatau—Tſchantſchau. Dort überfielen die Ban⸗ 
diten ein planmäßig verkehrendes Motorboot, ſchleppten 
es nach der Tſchaban⸗Bucht und verſenkten es. Zehn 
Paſſagiere kamen dabei in den Fluten um. Bei dem 
zweiten Ueberfall hatten es die Banditen auf ein zwiſchen 
Kanton und Schilung verkehrendes Flußboot abgejehen. 
Aus noch unbekannter Urſache brach auf dem Schiff peötz⸗ 
lich Feuer aus und im gleichen Augenblick eröffneten die 
Banditen vom Ufer her ein mörderiſches Maſchinenge⸗ 
wehrfeuer, bei dem die geſamte Beſatzung und alle Fahr⸗ 
gäfte, insgeſamt 110 Menſchen, getötet wurden 


Vol ksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Die Jugend und der Krieg 
Zum Internationalen Jugendtag. f 


Wieder einmal ſteht die Welt vor ſchickſalsſchweren 
Ereigniſſen, wieder einmal iſt es ſo weit, daß man don 
einer akuten Kriegsgefahr ſpricht und den Ausbruch eines 
gewaltſamen Konfliktes erlebt. 21 Jahre ſind ſeit Be⸗ 
ginn des Weltkrieges verfloſſen und man ſcheint alles 
ſchon vergeſſen zu haben. Heute wie damals zittert wie⸗ 
der der Bürger, der Arbeitsmann in Italien, Frankreich, 
in Deutſchland, überall in der Welt vor dem drohenden 
Unheil, vor Hunger und Tod. Unter dem furchtbaren 
Geſchehen, das ein Krieg bedeuten würde, hätte in erſter 
Reihe wiederum die Jugend in allen Ländern zu leiden. 
Sie, die die nationalen Ideale ihrer Völker im Frieben 
viel eher zur Wirklichkeit erheben lönnte, die in Taten 
der Nächſtenliebe und produktiver Arbeit den Sinn ihres 
Daſeins finden und ihren Idealismus zu begeiſternden 
Taten für den Fortſchritt ihrer Nation und der ganzen 
Menſchheit einſetzen könnte, würde als erſte in einem 
Kriege das Unheil ereilen. Einmal ſchon iſt in dieſem 
Jahrhundert eine junge Generation verblutet. Das foll 
und darf nicht wieder möglich ſein. Deshalb kämpft die 
ſozialiſtiſche Jugend in allen Ländern für die Erhaltung 
des Friedens. N 

Die ſozialiſtiſchen Jugednorganiſationen der ganzen 
Welt werden deshalb in dieſem Jahre, wenn ſie, wie all⸗ 
jährlich, ihren Internationalen Jugendtag feſtlich Ber 


gehen und für den internationalen Friedensgedanken de⸗ 


monſtrieren, dieſes unter dem Motto tun: „Gegen den 
internationalen Faſchismus und die Kriegsgefahr, für 
Völkerfrieden und internationale Verſtändigung“. 

Der 5. Kongreß der Sozialiſtiſchen Jugendinterna⸗ 
tionale wendet ſich anläßlich des Internationalen Ju⸗ 
gendtages, der für geſtern angeſetzt worden war, mit einer 
Reſolution an die Jugend der Welt. In dieſer Reſolu⸗ 
tion wird Stellung genommen zur Kriegsgefahr. „Noch 
find die Wunden des großen Krieges nicht geſchloſſen“, 
ſo heißt es darin, „noch darben Witwen und Waiſen der 
zehn Millionen Toten des Weltkrieges... Vor Lange⸗ 
marck liegt Deutſchlands Jugend begraben, an der 
Somme bleichen die Knochen von 410 000 toten Englän⸗ 
dern, am Chemin des Dames fielen an einem Tag 
130 000 Franzoſen .. . und nun ſollen wieder ſunge 
Menſchen fallen?“ Am Schluß der Reſolution heißt es: 
„Im Namen der Jugend aller Länder verlangen wir von 
den Regierungen, deren Sorge der Zukunft der Nation 
gelten ſoll, daß ſie vor allem Leib und Leben der jungen 
Bürger ſichern ... Krieg dem Kriege! Es lebe der 
Frieden!“ 


Labour⸗Konferenz beendet 


Die Konfernz der Labour⸗Party in Brighton wurde 
am Freitag beendet. In der Schlußſitzung wurde eine 
Kundgebung angenommen, in der erklärt wird, daß der 
Nationalrat der Labour Party ſein tiefes Bedauern über 
den Krieg in Abeſſinien ausſpreche und fein Entſetzen 
über die Aktion der italieniſchen Regierung zum Ausdruck 
bringe, die die Feindſeligkeiten begonnen habe. 

Die Konferenz nahm eine Reſolution an, in der ge⸗ 
fordert wird, das Unterhaus ſofort einzuberufen, damit 
die Regierung Informationen über die Maßnahmen er⸗ 
teilen könne, die ſie getroffen hat und durch Vermittlung 
des Völkerbundes zu treffen wünſcht, damit die Feindſe⸗ 
ligkeiten beendet werden. f 


Die Schmuggler und das Geſpenſt. 

Eine Schmugglerbande, die nachts die polniſche 
Grenze überſchritt, um auf ſlowakiſches Gebiet zu gelan⸗ 
gen, wurde durch ein „Geſpenſt“ erſchreckt. Den Schmug⸗ 
glern näherte ſich eine weiße, geſpenſtige Geſtalt, worauf 
ſie ihre Waren fortwarfen und vor Angſt laut ſchreiend 
davonrannten. Als ſie ſich bei Tag an die Stelle getrau⸗ 
ten, wo das „Geſpenſt“ erſchienen war, waren die Wa⸗ 
ren verſchwunden und ſie fanden einen Zettel, auf dem 
das Geſpenſt mitteilte, daß es mit ſeinen Kameraden bie 
Waren als gute Beute fortgetragen habe. 
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Sturm gegen Muſſolin - in Oeſterreich 


Anliitalſeniſche Flunblätter in den Bundesländern. 


Hilfs vereine 


für ſtalieniſche Deſerteure. — Demarche des italieniſchen Geſandten 


Die unhaltbare außenpolitiſche Stellung des Schuſch⸗ 
nigg⸗Regimes — über die wir vor kurzem berichtet ha⸗ 
ben — führt nun durch den Beginn des offenen Krieges 
in Afrika zu einer vollkommenen außenpolitiſchen Anar⸗ 
chie in Oeſterreich. Die Loslöſung der Bundesländer vom 
Wiener Regierungskurs wird von Tag zu Tag deutlicher 
ofſenbar. In den gleichen Stunden, da Schuſchniggs 
offizielle „Reichspoſt“ warme Verteidigungsartikel für 
Muſſolinis Raublrieg veröfentlicht, nimmt das offizielle 
Organ der oberöſterreichiſchen Chriſtlichſozialen, die von 
dem nazifreundlichen künftigen Bundeskanzler, Landes⸗ 
hauptmann Gleißner beeinflußte „Linzer Tagespoſt“ 
offen gegen Italien Stellung. Dieſes oberöſterreichiſche 
Negierungsblatt ſchreibt in einer ſcharfen Polemik gegen 
Muſſolinis Ueberfall ganz unverhohlen, Es bedürſe füc 
einen Oeſtereicher keinar beſonderen Phantaſie, ſondern 
bloß echter Menſchlichkeit, um ſich auszumalen, welchen 
ſeeliſchen Qualen unſere Brüder in Südtirol ausgeſetzt 
ſind, die jetzt unter der unbeliebten Fahne einer fremden 
Nation in die afrikaniſche Wüſte geſchickt werden, um vort 
für ein Ziel zu kämpfen, das dem unterdrückten Volk Sir) 
tirols nichts beſagt. 

Wenige Tage vorher erſchien in Tirol und Salz⸗ 
burg in hunderttauſenden Exemplaren als Flugblatt ver⸗ 
trieben und an den Wänden plakatiert die erſte Seite des 
chriſtlichſozialen „Tiroler Anzeigers“ mit dem Schlager⸗ 
titel „Sind wir noch ein freies Volk?“ Der weitere Text 
ſtrotzt von derben Beſchimpfungen des „Räuberiſchen Jia: 
ſien“ und des Duce, von Berichten über den faſchiſtiſc hen 
Terror Italiens gegen die Deutſchen in Südtirol und 


Lodzer Tageschronik. 


Eindrucksvolle Werbeverſammlung 
des Klaſſen verbandes 
Maſſenkundgebung im Saale der Phillſarmonie. 


Im Rahmen des von der Zentralleitung der Klaſ⸗ 
ſengewerkſchaſten für ganz Polen angeordneten Werbe⸗ 
monats jand geſtern vormittag im Saale der Philhar⸗ 
monie in Lodz eine Werbekundgebung des Klaſſenverban⸗ 
des ſtatt, zu der die Lodzer Arbeiterſchaft in großen 
Maſſen herbeigeſtrömt kam. Noch lange vor dem Zeit⸗ 
punkt des Verſammlungsbeginns war der Saal überfüllt 
und wurde polizeilich geſperrt, obzwar die Einlaß Be⸗ 
gehrenden bis zur Pilſudſkiſtraße Schlange ſtanden. Die 
draußen Wartenden wurden daher von der Polizei auf⸗ 
gefordert, ſich zu zerſtreuen. 

Die Verſammlung ſelbſt hatte einen äußerſt ein⸗ 
drucksvollen und einmütigen Verlauf. Begeiſtert wurde 
von allen Anweſenden den Ausführungen der Redner bei⸗ 
gepflichtet und auch die zum Schluß angenommenen Re⸗ 
ſelutionen wurden einſtimmig angenommen. Als Red⸗ 
ner traten der Reihe nach auf: Der Vorſitzende der Be⸗ 
zirkskommiſſion des Klaſſenverbandes in Lodz Szezer⸗ 
kowſki, der Vorſitzende der Seidenweberabteilung 
3Zdziechowſki, der Bezirksvorſitzende der PPS 
Chodynſki ſowie der Generalſekretär des Klaſſenver⸗ 
bandes Zulawſki. In ſcharfen Worten wurden die 
beſtehenden Zuſtände bei uns und in der übrigen Well 
gegeißelt und die Arbeiterſchaft zum Zuſammenſchluß in 
den Klaſſengewerkſchaften aufgerufen. Einen breiten 
Raum in den Ausführungen der Redner nahm auch die 
in der letzten Zeit rapide anſteigende Teuerung ein, 
die eine Aktion der Arbeiterſchaft zur Erhöhung der 
Löhne erforderlich mache. Mit beißender Ironie und 
Sarkasmus durchflochten war die Rede des Gen. Zulaw⸗ 
ſki, der die innerpolitiſchen Verhältniſſe in Polen behan⸗ 
delte und die Lächerlichkeit der verſchiedenen durchge⸗ 
führten Experimente in treffender Weiſe offenbarte. 

Zum Schluß der Verſammlung wurden zwei Reſo⸗ 
lutionen einmütig angenommen. In der einen Reſolu⸗ 
tion wird die geſamte Arbeiterſchaft aufgefordert, ſich in 
den Klaſſenkampfgewerkſchaften zu organiſieren, um für 
die bevorſtehenden Kämpfe eine ſtarke und geeinte Orga⸗ 
niſation hinter ſich zu haben, während in der zweiten Re⸗ 
ſolution die in der Sozialverſicherungsanſtalt angewand⸗ 
ten Methoden aufs ſchärſſte verurteilt werden. 


4 
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Ein politiſcher Lausbub oder ſonſtwie bezahlter Ver⸗ 
rater hatte ſich in dem Verſammlungsraum einen Streich 


erlaubt, indem er unbemerkt flüſſiges Tränengas aus⸗ 


ſtrömen ließ. Durch dieſen Zwiſchenfall wurde aber der 
Verlauf der Verſammlung nicht beeinflußt. Durch die 
geöfneten Fenſter verflüchtigte ſich das Gas bald wieder 
und die Verſammlung konnte ungeſtört fortgeſetzt werden 


Zwei Knaben ſchwer verunglückt 


Von einem Auto den Kopf zerquetſcht. 


Vor dem Hauſe Limanowfkiſtraße 182 ereignete ſich 
geſtern ein tragiſches Unglück. Das 5jährige Söhnchen 


| 


enthält überdies eine Aufforderung zum geſchloſſenen 
Boykott gegen den ee Raubſtaat Muſſolinis.“ 


Man lann fe leicht 8 Ban Aufregung 
dieſes Flugblatt in der Wiener italieniſchen Geſandtſchaft 
zur Folge hatte. Es erfolgten kurz hintereinander zwei 
geharnif ſchte Demarchen des italienischen Geſandten Prez⸗ 
zioſi im Bundeskanzleramt. Eine ſofortige Unterſuchung 
die Schuſchniggs Preſſechef Miniſter Ludwig anordnete, 
führte zu dem Ergebnis, daß es ſich bei dem Flugblatt 
tatſächlich um eine echte Nummer des chriſtlichſozialen 
„Tiroler Anzeigers“ handelte, allerdings um die Nunemer 
vom — 3. Juni 1928! Mit tiefen Entſchuldigungen 
wurde dem Preſſechef der italieniſchen Geſandtſchaft, 
Herrn Dr. Moreale, der ſich ungeduldig im Bundeskanz⸗ 
leramt nach der Aufklärung des Falles erkundigte, mit⸗ 
geteilt, daß dieſe „bedauerliche Neuauflage der Nummer 
aus dem Jahre 1928 von einer privaten Stelle, die noch 
nicht ermittelt werden konnte, beſorgt wurde“. 


Seit dieſer „Aufklärung“ fand jedoch bereits eine 
neuerliche Demarche Prezzioſis im Bundeskanzleramt 
ſtatt. Die letzte Demarche bezieht ſich auf die zahlloſen 
„Hilfskomitees für italieniſche Deſerteure“, die nicht nur 
in Tirol, ſondern auch in Salzburg und Kärnten aus 
dem Boden ſchießen. Objektive Beobachter aus den Bun⸗ 
desländern find der Meinung, daß zumindeſt in außenpo⸗ 
litiſchen Fragen der Einfluß der Wiener Regierung auf 
die Landesregierungen von Tag zu Tag problemakiſcher 
werde. 


eines Einwohners des bezeichneten Hauſes, Eugen Weiß, 
beſand ſich ohne Aufſicht auf der Straße, wobei der 
Knabe auch über den Fahrdamm hinüberlaufen wollte. 
In dieſem Augenblick lam ein Autobus heran, deſſen 
Chauffeur d den Wagen nicht mehr anhalten konnte, da der 
Knabe ganz unerwartet auf den Fahrdamm geln: fen 
lam. Der unglückliche Knabe verſchwand zum Schrecken 
der Straßenpaſſanten unter dem ſchweren Wagen. Man 
holte ihn nach wenigen Augenblicken mit zermalmten 
Kopfe hervor. Der herbeigerufene Arzt konnte nur nach 
den Tod des Knaben ſeſtſtellen. Der Chauffeur Czeſlam 
Saderviti wurde von der Polizei feſtgehalten. (a) 


Durch Kalk die Augen ausgebrannt. 


Als in Dombrowa bei Lodz Kinder an einem offe⸗ 
nen Aue ſpielten, warf ein Knabe einen Stein in das 
Loch. Der galt ſpritzte dem 11jährigen Max Schubert 
ins Geſicht und in die Augen. Der Knabe ſchrie vor gro⸗ 
ßem Schmerz laut auf, da ihm der Kalk in den Augen 
furchtbar brannte. Es wurde die Rettungsbereitſchaft zu 
Hilje gerufen, die Gegenmittel anwandte. Der Knabe 
mußte jedoch ins Krankenhaus geſchafft werden. Es be⸗ 
ſteht die Gefahr, daß er das Augenlicht verlieren wird. 


Die Einſchreibung des Jahrganges 1915. 

Morgen, Dienstag, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1915 wie folgt im Militärbüro, Petrikauer 
Nr. 165, zur Einigreibung in die Nefrutenlifte zu mel⸗ 
den: die im Bereiche des 2. Polizeikommiſſariats wohn⸗ 
haft ſind und deren Namen mit den Buchſtaben 
A bis Il) beginnen ſowie diejenigen aus dem Bereiche 
des 7. Polizeikommiſſariats mit den Buchſtaben S, Sz 
und T. 

Mitzubringen iſt der 
Regiſtrierſchein. (a) 
Unfälle bei der Arbeit. 

In der Schloſſerwerkſtatt Petrikauer 269 wurde der 
im angrenzenden Hauſe wohnhafte Alexander Beszin 
durch einen Eiſenſplitter ſo ſchwer am Kopfe verletzt, daß 
die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen werden mußte. (a) 
— Auf dem Grundſtück Ryſownicza 14 wurde der Arboi⸗ 
ter Joſef Gluby, wohnhaft Trenknera 37, von einem 
herabſtürzenden Ballen angedrückt. Er erlitt jo ſchwere 
Quetſchungen, daß er ins Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. — Beim Schmelzen von Metall durch elektriſchen 
Strom wurde der Napiorkowfkiſtraße 45 wohnhafte Wla⸗ 
dyſlaw Szer vom Strom ſchwer verbrannt. Die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft überführte ihn ins Krankenhaus. — Auf 
dem Grundſtück der Scheiblerſchen Fabrik in der Emilien⸗ 
ſtraße wurde der Emilienſtraße 33 wohnhafte Feliks Cze⸗ 
chowſki von einem Pferde getreten. Czechowſki erlitt 
eine ernſtliche Verletzung am Kopfe und mußte die Hilfe 
der Rettungsbereitſchaft in Anſpruch nehmen. (a) 

Durch die ſelbſthergeſtellte Waffe zu Tode gekommen. 

Einen furchtbaren Tod erlitt im Dorfe Zadziewie, 
Kreis Lodz, der dortige Einwohner Jan Klinkowſki, 34 
Jahre alt. Klinkowſki war als Wilderer bekannt, doch 
wurde ihm vor kurzem von der Polizei die Jagdflinte 
abgenommen. Da er aber vom Wildern nicht laſſen 
wollte, ſertigte ſich Klin komſti ſelbſt eine Flinte an, die 
er nun vorgeſtern an einer abgelegenen Stelle ausprobie⸗ 
ren wollte. Der aus einem einfachen Rohr beſtehende 
Lauf der Flinte hielt jedoch den Druck nicht aus und riß 


Perſonaglausweis ſowie der 


auseinander, ebenſo auch das 


Schloß der Flinte. Einige 
Splitter trafen Klinkowfki in den Kopf, wobei ihm ſofor: 
ein Auge auslief, auch wurde ihm die Hand abgeriſſen 

Da das Unglück an einer Stelle geſchah, die nur ſelten 
von den Dorfbewohnern aufgeſucht wird, wurde es auch 
von niemand bemerkt. Der verunglückte Schütze lag nun 
kis zum Abend bewußtlos da, und nur zufällig kam ein 
Bauer vorüber, der das ſchreckliche Unglück bemerkte. 
Jegliche Hilfe erwies ſich bereits als zu ſpät. Klinko itz 
ſtarb auf dem Wege ins Krankenhaus. (a) 


Häftling verſchluckt einen Löffel. 

Im Gefängnis in der Dr. Sterling⸗Straße ver⸗ 
ſchluckte der 21 Jahre alte Inſaſſe Teofil Majewilt in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht einen Löffel. Es mußte die 
Rettungsbereitſchaft herbeigerufen werden, die den Le: 
bensmüden ins Joſefskrankenhaus überführte. (a) 


Wieder zahlreiche Schlägereien und Ueberfälle. 

Der geſtrige Sonntag hat wiederum zahlreiche 
Schlägereien gebracht, die faſt alle auf den übermäßigen 
Alkoholgenuß zurückzuführen ſind. So geriet im Hauſe 
Widzew 5 in Stoki der daſelbſt wohnhafte 42 jährige Jan 
Florczak mit einigen Nachbarn in Streit, die ſich nun afe 
auf ihn ſtürzten und mit Aexten und ſonſtigen Waffen fo 
lange auf ihn einſchlugen, bis er bewußtlos liegenblieb. 
Der Ueberfallene wurde von der Rettungsbereitſchaft in 
ſehr ſchwerem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. Die 
Täter Leonhard Kloka, Henryk und Wawrzyniec Sin 
dzian, Joſef Kubera und Guſtav Jeske wurden verhaftet. 
— In der Nowo⸗Zarzewſka wurde der 21jährige Michael 
Geisler überfallen und durch Schläge mit ſtumpfen Ge⸗ 
genſtänden verletzt. — Während einer in Chocianowi 
bei Lodz entſtandenen Schlägerei wurde der Jan Mar 
kiewicz aus Ruda⸗Pabianicka durch Schläge mit einer 
Axt ſchwer verletzt und mußte ins Krankenhaus geſchafft 
werden. — Im Haufe Slowackiſtraße 16 in Chojny erl 
der Einwohnr dieſes Hauſes Joſef Namiecinſki 
einer Schlägerei Verletzungen, ſo daß zu ihm die 
tungsbereitſchaft gerufen werden mußte. — In fei 
Wohnung im Hauſe Rzgowfka 6 wurde der Wincenty 
wrocki durch Schläge mit ſtumpfen Gegenſtänden 
letzt. — In Cyganka bei Lodz wurde der in Mania, 
lee 6, wohnhafte Longin Kowalſki von einem Unbeka 
ten hinterrücks überfallen, der ihm einen Meffi ö 
den Rücken verſetzte. Kowalſki wurde von Vorübergehe 
den in einer großen Blutlache aufgefunden. Es wurde 
die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, die den U 
lenen in ſchwerem Zuſtande ins Krankenhaus ſchaſſte. fe 
Der heutige Nachtdienft in den Apothekfemmn. * 

A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. temja, Fos 
morjka 12; E. „Müller, Riotrlotoifa 48; M. in, Piotr. 
kowſka 225; Z. Gorczycki, Przejazd 593 G. Anton ew: 
Pabianicka 50. 


Vom Film. 
Kino „Palace“: „Ein Walzer für dich“. 

Wieder mal ein wirklich ſchöner Film in dentſchet 
Sprache. Nach den Tenören von Weltruhm, wie Kies 
pura und Joſef Schmidt, hat nun auch Louis Gravente 
den Filmweg beſchritten. Graveures Tenor beſitzt ein 
ungeahnt breite Skala, gepaart mit meiſterhaftem ge⸗ 
ſanglichen Ausdruck. Eine gewiſſe Aehnlichkeit hat ſeine 
Stimme in den tiefen Lagen mit Alfred Piccavers Tenor. 
In den hohen Lagen äußert ſich ungewöhnlich ſchöner 
metalliſcher Klang. 

Vom Film ſelbſt, von der Handlung muß geſagt wer⸗ 
EN daß ihr Inhalt ſehr geſchickt aufgebaut iſt. Man 

muß immer wieder lachen über die wirklich intelligenten 
Wie im Rahmen der Handlung. Hier zeigt ſich Theo 
Lingen als Komiker ohne Schablone. Camilla Horn iſt 
nicht nur ſchön — ſchauſpieleriſch überragt ſie alle Part- 
ner und Partnerinnen bei weitem. Die übrigen Rollen 
haben Adele Sandrock, Maria Sazarma und Hans Rüde 
mann inne. Hervorzuheben iſt die wertvolle muſtlaliſch⸗ 


Untermalung. 8 
Der Film iſt öſterreichiſcher Produktion nach Deuls 
ſcher Verſion. A. S. 


Oberſchleſien. 


Von einem Unbekannten um 470 Zloty beitahlen. 

In der Wohnung der Witwe L. Wygaſch erſchien 
eines Abends eine Unbekannte, die ihr freundliche Grüße 
und Nachrichten von einer angeblichen Tante aus Zado⸗ 
rze übermittelte. Sie ſelbſt ſei zu einer Tante zekom⸗ 
men, habe aber dieſe nicht angetroffen und bat um Nacht⸗ 
lager, was ihr auch gern gewährt wurde. Am nächſten 
Tage begab ſich die Wygaſch zur Abholung ihrer Rente 
und ließ die Unbekannte allein in ihrer Wohnung, und 
als ſie heimkam, begaben ſich beide auf den Friedhof, um 
das Grab des Ehemannes der Wygaſch aufzuſuchen. Im 
Augenblick, als ſie den Friedhof betraten, beſann ſich die 
Unbekannte, daß ſie ſich ein Paar Strümpfe kaufen müſſe, 
ließ die W. am Friedhof zurück, wo fie ſich wieder treffen 
ſollten. Doch die Unbekante ließ ſich nicht wiederſehen, 
und groß war der Schreck der W., als fie Heimtam und 
die Feſtſtellung machte, daß ihr die Unbekannte ihrer 
Barſchaft in Höhe von 470 Zloty beraubt hatte, die ſie 
im Schlafzimmer in einer Schachtel aufbewahrt hatte. 
Die polizeilichen Ermittlungen find im Gange, doch fehlt 
von der Täterin mit den freundlichen Grüßen von der 
Zaborzer Tante jede Spur. 


* 


Ein gewagter Einbruch. 
Die Einbrüche mitten in den lebhafteſten Verkehrs⸗ 
ſtraßen von Kattowitz werden immer häufiger, ohne daß 
es gelingt, die Diebesbande dingfeſt zu machen. Es st 


ja nicht das erſtemal, daß dieſe Diebesgeſellſchaften don 


außerhalb der Wojewodſchaft kommen, einige Zeit ihr 
Handwerk hier betreiben und dann wieder verſchwinden. 
Die zahlreichen Bijouteriediebſtähle ſind bis heute noch 


nicht reſtlos aufgeklärt und ſchon wieder iſt ein größerer 


Einbruch in das Warenhaus T. J. C. auf der früheren 


8 


N 


Grundmannſtraße erfolgt. Die Bande ſcheint ſich in dem 
Geſchäft ſehr wohl gefühlt zu haben, denn man durchſtö⸗ 
berte alle Schubladen, warf ſämtliche Waren durcheinan⸗ 
der und ließ dann die wertvollſten Stücke mit ſich gehen. 
Der Sachſchaden wird auf einige tauſend Zloty geſchätzt, 
von den Tätern fehlt im Augenblick jede Spur. 


Meſſerſtecherei in Kochlomitz. 

Zwiſchen den Arbeitern Alekſa und Konieczuy lam 
es im Verlauf einer Unterhaltung zu einem Streit, der 
bald in eine Schlägerei ausartete. Im Verlauf des Jvi⸗ 
ſchenfalls zog Alekſa ein Meſſer und verſezte dem Ko⸗ 
nieczuy einige Stiche, jo daß dieſer ſchwerverletzt ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte, während Alekſa von 
der Polizei verhaftet wurde. 


Mit Revolver und Meſſer zur Abwehr. 


Aus noch nicht ermittelten Urſachen kam es in Cho⸗ 
rzow zwiſchen dem Magiſtratsbeamten W. und zwei Ar⸗ 
beitern, Wraſidlo und Koscielfki, zu Streitigkeiten in der 
Nacht zum Freitag, die bald einen ernſten Charakter an⸗ 
nahmen. Hierbei zog der Magiſtratsbeamte den Repol⸗ 
ver und gab einige Schüſſe ab, die indeſſen fehl gingen. 
Als er damit den Zweck nicht erreichte, zog er ein Meſſer 
und verletzte die angeblichen Angreifer. Erſt die Polizei 
konnte den Zwiſchenfall liquidieren und leitete Unterju⸗ 
chungen ein. Angeblich beſitzt W. keinen Waffenſchein. 
Die Angelegenheit ſelbſt dürfte erſt vor Gericht eine Klä⸗ 
rung erlangen. 


Bielitz-Biala u. Umgebung 


Vor zwei Jahren freigeſprochen — jetzt verurteilt. 
Vor zwei Jahren fand vor dem Teſchenr Strafrichter 
ein Prozeß ſtatt, bei welchem Wilhelm Gruszka und Cze⸗ 
law Nycz beſchuldigt wurden, im Jahre 1932 in die 
Wohnung des Markus Wolf in Bielitz einen Einbruch 
verübt zu haben, bei welchem Stoffe, Schmuckſaſhen und 


ausländiſche Valuta im Geſamtwerte von annähernd 
15 000 Zloty geſtohlen worden waren. Wegen Mangels 


an Beweiſen mußten damals jedoch alle Angeklagten 
ſreigeſprochen werden. Der Freiſpruch wurde auch vom 
Appellationsgericht in Kattowitz beſtätigt. Der Staats⸗ 
anwalt des Teſchener Kreisgerichts wandte ſich jedoch 
mit einer Beſchwerde an das Oberſte Gericht in War⸗ 
ſchau, welches die Freiſprüche aufhob und neuerliche Ver⸗ 
handlungen anſetzte, die nun dieſer Tage ſtattgefunden 
hatten. Die Angeklagten beſtritten wiederum jede Schuld 
und beriefen ſich auf die ſeinerzeitigen Ausſagen der Enk⸗ 
laſtungszeugen. Der Leiter der Bielitzer Polizei, Kom⸗ 
miſſar Herlik, und Kriminaloberwachtmeiſter Sniegon, 
die ſeinerzeit die Unterſuchung geführt hatten, gaben bei 
ihrer Einvernahme mit aller Beſtimmtheit an, daß nur 
die beiden Hauptangeklagten den Einbruch bei Wolf 
durchgeführt haben können, daß Nycz bei ſeiner erſten po⸗ 
lizeilichen Einvernahme ein vollſtämdiges Geſtändnis ab⸗ 
gelegt und den Hergang der Tat geſchildert hätte. 
Nach faſt fünſſtündiger Verhandlungsdauer wurde 
das Urteil gefällt, welches folgendermaßen lautete: Tze⸗ 
law Nycz wurde des Einbruches bei Zukowſki und Wolf 
für ſchuldig befunden und zu einer Strafe von drei Jah⸗ 
ren ſchweren Kerkers unbedingt verurteilt und ihm die 
bürgerlichen Ehrenrechte für 5 Jahre aberkannt. W. 
Hruſchka erhielt wegen des Einbruches bei Wolf 1 Jahre 
ſchweren Kerkers unbedingt und die bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte wurden ihm auf 6 Jahre abgeſprochen. 

Die Angeklagten hatten mit großer Beſtürzung die 
Verurteilung aufgenommen, die ſich noch ſteigerte, als der 
Staatsanwalt auf ſofortige Verhaftung beſtand. Cs 
wurde jedoch nur Nycz ſogleich verhaftet während 
Gruſchka, mit Rückſicht auf ſeinen ſchlechten Geſundheits⸗ 
zuſtand, auf freiem Fuß gelaſſen wurde. 


Verſammlungslalender 
Herbſt⸗Wedertufel des A. G. V. „Eintracht“ in Nikelsdorf. 


X Samstag, den 12. Oktober 1935, veranſtaltet obiger 
Verein in den Lokalitäten des Herrn Genſer eine Herbſt⸗ 


liedertafel mit anſchließendem Tanz. Das Programm 
ſieht vor gemiſchte Chöre und zwei Theaterſtücke. Der 


Beginn iſt für 8 Uhr abends feſtgeſetzt. Alle Genoſſen, 
Freunde und Gönner des Vereins werden ſchon heute zu 
dieſer Veranſtaltung herzlichſt eingeladen. 


Familienabend des AGB „Einigkeit“ in Alexunderſeld. 


Samstag, den 12. Oktober, veranſtaltet obiger Ver⸗ 
ein in den Lokalitäten des Arbeiterheimes in Alexander⸗ 
jeld einen Familienabend verbunden mit Schweinſchlach⸗ 
ten. Alle Freunde und Gönner dieſes Vereins werden 
aufs freundlichſte eingeladen. Beginn 6 Uhr abend. Ein: 
tritt frei, 


— — 


/ m 77 e — —voieũr . . —— 


Worrsgerrting —. Montag, den 7. Ortober 1955 


Dolen - Oeſterreich 1:0 (1:0) 


Miitelmäßiges Spiel beider Mannichaften. — Matias ſchießt das Siegestor 


Nach mehreren Mißerfolgen war der polniſchen Aus⸗ 
wahlmannſchaft geſtern ein großer Erfolg beſchieden. 
Sie konnte über die Repräſentation von Oeſterreich mit 
1:0 ſiegen ud hat damit auf internationalem Gebiet ihr 
altes Anſehen zum Teil wiedergewonnen. N 

Unſere geſtrige Vorausſage iſt voll und ganz einge⸗ 
troffen. Die Oeſterreicher ſchickten wohl eine gute Fuß⸗ 
ballelf, deren Spieler techniſch einwandfrei entwickelt wa⸗ 
ren. Sie waren aber nicht imſtande, das Handicap des 
Gegners — das eigene Spielfeld und die anfeuernden 
Zurufe der Zuſchauer — auszugleichen. Im Felde wa⸗ 
ren die Oeſterreicher beinah den Polen überlegen, aber 
angelangt vor das Tor, zeigten ſie ſich derart ratlos und 
ſchußfaul, daß dies geradezu auffiel. Verſagt hat das 
Innentrio mit Stoiber an der Spitze, der viel zu phleg⸗ 
matiſch iſt, um gegen eine gute Verteidigung aufzukom⸗ 
men. Die Gäſte haben überhaupt ſehr wenig geſchoſſen, 
und die paar abgegebenen Schüſſe parierte ohne weiteres 
der polniſche Tormann Albanfki. Gut waren in der 
Gäſtemannſchaft die Flügel, der Mittelhalf und die Ver⸗ 
teidiger. Auch der Tormann Havliczek bewies, daß er 
zur internationalen Klaſſe gehört. An dem Tor, das 
die Polen erzielten, war er ſchuldlos. 

In der polniſchen Mannſchaft brillierte vor allem 

die Verteidigung mit Martina an der Spitze. Martyna 
beherrſchte ſein Feld ſouverän; auch aus den Zweikämp⸗ 
fen ging er ſtets erfolgreich hervor. In Doniec hatte er 
einen aufmerkſamen Partner. Die Halfreihe war ſchon 
etwas ſchwächer. Hier verſagte Waſiewicz, wodurch vie 
beiden Seitenſpieler mehr Arbeit bekamen. Im Angriff 
ſchwankte das Mitteltrio. Vor allem fehlte es den Leu⸗ 
ten an Zuſammenſpiel und planmäßigen Aktionen. Zum 
Glück waren die Flügel auf den Poſten, die den Sturm 
immer wieder nach vorwärts riſſen und durch ihre Flan⸗ 
ken gefährliche Situationen ſchufen. Geſchoſſen hat der 
Angriff ziemlich viel, aber mitunter aus Poſitionen, die 
unmöglich einen Erfolg einbringen konnten. Das einzige 
Tor des Tages ſchoß Matjas aus einer Flanke von Ki⸗ 
ſielinfki. 
N Im allgemeinen war das Spiel recht intereffant. 
Das flotte Tempo wurde nur allzu oft durch unfaires 
Angehen unterbrochen. Gegen Schluß des Spieleö, als 
die Wiener alles daranſetzten, um einen Ausgleich zu er⸗ 
zwingen, gab es einige unliebſame Zuſammenſtöße, die 
einen Schatten auf das ganze Spiel warfen. 


Die erſten 15 Minnten gehören den Gäſten. Dann 


iſt Polen der aggreffivere Teil. Wiederholt muß hier der 
Wierner Tormann eingreifen. In dieſer Spielphaſe 
kann auch Matjas den Siegestreffer buchen. Die zweite 
Spielhälfte ſieht wieder die Gäſte mehr am Ball. Die 


polniſche Verteidigung iſt der Situation aber durchaus 


gewachſen und ſchlägt alle Angriffe mit Erfolg ab. 

Vor dem lettiſchen Schiedsrichter Redlich nahmen 
die Mannſchaften in folgendem Beſtande den Kampf auf: 

Oeſterreich: Hapliczek, Rainer, Schlauf, Le⸗ 
beda, Urbanek, Ertl, Brouſek, Gſchweidl, Stoiber, Bin⸗ 
der und Holetz. ’ 

Polen: Albanſki, Doniec, Martyna, Dytko, Wa: 
ſiewicz, Kotlarczyk, Kiſielinſki, Malezyk, Matjas, Gemza 
und Pier. 

Oeſterreich hat den Anſtoß und geht ſofort zur Offen⸗ 
five über. Albanſki klärt einige heikle Situationen. 
Einen Abſtoß des polniſchen Tormanns übernimmt Ki⸗ 
ſielinſti. Sein ſcharfer Schuß wird aber von Habpliczek 
auf Ecke gelenkt. Zwei Eckſtöße vergibt Polen und einen 
Oeſterreich. Binder hat eine günſtige Torgelegenheit, 
trifft aber daneben. Allmählich gleicht ſich der Kampf 
aus. Jetzt find die Angriffe ſchon weit abwechſlungsrei⸗ 
cher. Einen Freiſtoß ſchießt Martyna an die Latte. In 
der 34. Minute kann Kiſielinſki den Ball ſchön nach der 
Mitte abgeben und Matjas ſchießt an den Verteidiger 
vorbei ins Tor. Der Tormann konnte hier gar nicht 
eingreifen, weil er durch ſeinen Vordermann an der Sicht 
behindert war. Dieſer Erfolg wird vom Publikum mit 
großer Begeiſterung aufgenommen. Das Publikum er⸗ 
mutigt die Spieler zu weiteren Taten, die ſich aber nicht 
einſtellen. . 

Die zweite Halbzeit iſt noch intereſſanter, aber auch 
aufregender. Es wird hart auf hart geſpielt. Beide 
Mannſchaften vergeben ſchöne Situationen. Die Oeſter⸗ 
reicher verſuchen alles Mögliche und Unmögliche einn 
Wendung des Standes herbeizuführen, aber die polniſcht 
Verteidigung verſteht es immer wieder, die Schützen it, 
letzten Augenblick an ihrem Vorhaben zu hindern. 

In der 43. Minute gibt es eine Hand auf dem äußer⸗ 
ſten Rand des polniſchen Straffeldes. Die Oeſterreicher 
verlangen einen Elfmeter, der Schiedsrichter läßt jedoch 
von der Linie aus ſchießen. Auch dieſe Gelegenheit geht 
ergebnislos vorüber. Beim Stande 1:0 für Polen er⸗ 
tönt das Schlußzeichen. 

Bemerkt ſei hier noch, daß dem Spiel gegen 23tam 
ſend Perſonen beiwohnten. Ab. 


Fußballſtädteſpiel Krakau Lodz 4:1 (3:1) 


Die dritte Begegnung zwiſchen dieſen Auswahl⸗ 
mannſchaften endete mit einem Siege der Krakauer 


Mannſchaft. Das Spiel hatte einen überaus ſpannenden 
Verlauf und ſtand auf hoher Stufe. Krakau hatte ſich 
bereits bis zur Pauſe den Sieg geſichert und konnte in 
der zweiten Spielhälfte mehr Wert auf ein effektvolles 
Spiel legen. Die Lodzer Mannſchaft dagegen Teste 
alles daran, um einen Ausgleich herbeizuführen, was ihr 
jedoch nicht gelang. Erzielt wurde damit, wie bereits 
erwähnt, ein feſſelnder und intereſſanter Kampf. 

Lodz eröffnet das Spiel und ſchon in der 4. Minute 
hat Koſtowſki eine ſamoſe Gelegenheit. Er trifft aber 
aus kurzer Entfernung nicht ins Tor. Dasſelbe macht 
einige Minuten ſpäter Pazurek. Das Spiel iſt ſehr leb⸗ 
haft und die Angriffe wechſeln ſich gegenſeitig ab. Der 
Krakauer Tormann muß einige Male eingreifen. Das 
erſte Tor für Krakau fällt in der 12. Minute. Artur 
kann eine Flanke in ein Tor verwandeln. Von hier ab 
wird die Ueberlegenheit der Wirtemannſchaft ſichtbar. 
Den verletzten Pazurek vertritt Schelig, der in der 17. 
Minute das zweite Tor für Krakau ſchießt. Aber auch 
die Lodzer Angriffe ſind recht gefährlich, doch fehlt ihnen 
als Abſchluß der Torſchuß. In der 22. Minute wird 
Krakau zum dritten Male erfolgreich, und zwar durch 
einen ſchön geſchoſſenen Freiſtoß. Einige Minuten ſpä⸗ 
ter haben die Lodzer eine günſtige Gelegenheit. Der 
Elfmeter wird aber von Krolewiecki dem Tormann direkt 


in die Hände geſchoſſen. Erſt in der 35. Minnte fällt 
das einzige Tor für die Lodzer Mannſchaft. Krolewiecki 


gibt einen Ball an Sowiak ab und diefer ſendet unhalt⸗ 


bar ein. Nach Seitenwechſel ſpielt an Stelle Koſtowſkis 
Müller. Schon in der 5. Minute fällt das vierte Tor 


fir die Krakauer durch Kopec. Das Spiel nimmt einen 
ſchärſeren Charakter an und der verletzte Karazgak ver: 
läßt das Spielfeld. Gegen Schluß des Spieles hat Mül⸗ 
ler zwei gute Situationen, doch kann er dieſe nicht aus⸗ 
nützen. f 
In der Lodzer Mannſchaft taten ſich Chojnacki, Mül⸗ 
ler und Sowiak hervor. Die Maunſchaften ſpielten im 


folgenden Beſtande: 
Lodz: Pijarifi, Karaſtat, Mitolajezut, Chojnacki, 


ww. 
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Pile, Tadeuszewicz, Swientoſflawfki, Koſtowſki (Müller), 
Krolewiecki, Sowiak und Stolarſfki. 

Krakau: Pawlowſki, Pajak, Szumilas, Leſiak, 
Grünberg, Bajorek, Zembaczynſki, Pazurek I (Szeliga), 
Artur, Kopee und Habowſki. 0 


Diverſe Sportergebniſſe 
Die Wiener Hakoah ſpielte geſtern in Tſcheuſtochan 
gegen eine dortige Auswahlelf. Ueberraſchend verloren 
die Wiener das Freundſchaftsſpiel 2:1. I. 
In Wien ſpielte vor 40tauſend Zuſchauern die erfte 
Garnitur von Oeſterreich gegen Ungarn. Der Kampf 
endete unntſchieden 4:4. Bis zur Pauſe führte Un⸗ 


garn 4:2. 2 
Das Fußballſpiel Dänemark — Finn and endete 


mit einem ſchönen Siege der däniſchen Mannſchafe 


von 5:1. 

Das Ländertreffen Schottland — Wales endete un⸗ 
entſchieden 1:1. 

In Frankreich in Vewries ſpielte Warszawianka ge⸗ 
gen eine dortige Emigrantenmannſchaft und ſiegte 2:1. 

In Beuthen weilte die Fußballrepräſentation von 


Lemberg und ſiegte 1:0 über eine Auswahlmannſchaft 
von Schleſien. 
Ruch lud ſich für geſtern die deulſche Mannſchaft 


VS Stuttgart ein. Die Deutſchen machten einen ſehr 
guten Eindruck, hatten aber reichlich viel Pech. Das 
Spiel endete mit 2:0 für Ruch. 

Den Pokal der Nationen im internationalen Reit⸗ 
turnier in Warſchau gewann die italieniſche Mannſchaft 
vor Deutſchland, Ungarn, Polen und Lettland. 

Im Radrennen in Warſchau über 100 Kilometer 


hinter Motorführung ſiegte Poponczyk in 2:51.58 vor 
Wlodarczyk und Napierala. 
LKS und Lodzer Sport: und Turnverein trugen 


geſtern ein Freundſchaftsſpiel aus und krennten ſich un⸗ 
entſchieden 22. 
Den leichtathletiſchen Wettkampf Poſen — 
terg gewann Poſen mit 64:57. 
Im leichtathletiſchen Ländertreffen Italien — Oeſter⸗ 
reich ſiegte Italien mit 78:54 ; 


Brent 
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Ne: 275 Bolldyeifäng--—- montag, den 7. Oktober 1936 5 
we g 
.. 2 beitsplatz auf. Faßte Bettina an den Händen, zog die] auch frei. Dann können wir miteinander wandern, un⸗ 
Föhn ging Willenloſe ins Licht der Lampe. Sah ihr prüfend in bie | jere Bonatnikſtudien aufnehmen. Dann wird es wieder 
= grambollen Augen. „Was it, Kind?! Biſt du krank?“ ſchön werden.“ 
über un Ein Winterſportroman Sie ſtand vor ihm mit ſchlaff geſenkten Schu“ tern. Sie ſprach ganz eifrig. 5 im Gegenſatz zu ihrer 
(88. Fortſetzung) möchte fort. 35 von hier. Dann wird ez beffer 2 „Ja, dann wird es wieder ſchön fein, Kind!“ 

Er ſelbſt, ſein eigenes perſönliches Leben ſchien wie den. Sei mir nicht böſe, Vater!“ Heinrich Leuthold wiederholte es ganz ruhig Sie 
ausgelöſcht zu ſein unter dem Gluthauch dieſer Leiden⸗ Er ſtrich ihr mit einer unbeholfenen Bewegung über ſollte glauben, daß er jo ſah wie fie. Aber im Innern 


ſchaft. Was er jetzt ſchaffte, es war nicht mehr in der die Wange. Zärtlichkeiten waren zwiſchen ihm und Wet: | fühlte er genau: wie weh mußte Fa zumute fein, wenn 
Klarheit der eigenen Seele geboren, ſondern fieberhaft tina nicht üblich. Es brauchte nicht der ik Beftäti- | fie das Bild einer jpäteren, glücklicheren Zeit ſchon jo 


emporgeblüht. Aber ob dieſe Blüte au rucht tragen | gung ihrer Verbundenheit. vorwegnahm. 
würden f | h l „Wie könnte ich dir böſe ſein, Kind? Ich habe es Sie waren beide keine Menſchen weit in die Zukunft 

Angſt und tiefe Trauer überkam ihn. Der ganze mir ſchon gedacht. Wenn du meinſt, daß du fortkannſt?“ zu ſehen. Sie ſtanden beide im Tag verwurzelt, über⸗ 
Raum einſt erfüllt von ſtrengem Schaffen, von der un⸗ „Vater, nur fo werde ich wieder geſund werden. ließen es der Zeit, das Werden und Reifen zu bringen. 
beſtechlichen Gegenwart Bettinas, mahnte ihn an etwas, | Mich wieder zu mir zurückfinden. Ich habe es dir icon | Bettina mußte jetzt ganz wurzellos ſein, wenn ſie das 
was nie mehr wiederkam. lange ſagen wollen. Aber ich habe mich gefürchtet, dich] Kommende ſchon vorwegnahm. 

Marilla hatte ſich abgewandt. So tief verſunlen wieder allein zu laſſen.“ Vielmehr begann er ganz ruhig, mit ihr zu überle⸗ 
ſtand der Mann, daß er ihren fordernden, dann ſpähen⸗ Heinrich Leuthold lächelte ſchmerzlich: gen. Ihr Vertretungsunterricht war ohnehin mit dem 
den Blick kaum ſpürte. Aber ſie wußte, was in ihm vor⸗ „Allein ſein, Kind, habe ich gelernt! Und wenn du] Beginn der Weihnachtsferien beendet. Ein paar Ange⸗ 
ging. In ihren Augen glomm es auf: Leidenſchaft, Haß, [hier herumgehſt und mit dir nicht zu Rande kommſt, ift | bote lagen vor. Sie konnte nach München gehen oder in 
Herrſchſucht. bas nicht viel ſchlimmer für mich, als zu wiſſen, du Hijt | eine andere Stadt. 

Sie ging auf die Ecke zu, in der die! weißen Kartons | da draußen irgendwo und kämpfſt dich zu dir durch?“ „Am liebſten würde ich München wählen, Vater! 
mit ſeinen Zeichnungen ſtanden. Sie nahm ſie auf, Bettina beugte ſich plötzlich über die Hand des Va⸗ Ich habe Sehnſucht nach äußerer Anregung, 1 Thea⸗ 
preßte ſie an ſich wie eine erbeutete Trophäe. ters. Wie Elternliebe doch entſagend war! Sie wußte, ter. 2 Bildern und nach — 

„Nichts mehr ſollſt du malen“, ſagte ſie heiß, ‚nicht was ihr Hierjein dem Vater bedeutete. Sie war ja der Sie ſchwieg. Ihr Mund ſchloß ſich hart zuſammen. 


als mich. Durch mich wirſt du groß werden. Durch mic einzige Menſch, mit dem er wirklich von Herz zu Herz Heinrich Leuthold wußte, was fie hatte jagen wollen — 
wirft du berühmt werden. Du ſollſt nichts anderes den⸗ ſprechen konnte. Wenn fie ging, war er wieder ganz der⸗]Sehnſucht nach Muſik. Aber die war jetzt ein Gebiet, an 


ken als nur an mich. einſamt. Alle anderen hier ſahen nur den etwas trocken] das man nicht rühren durfte. Seitdem Marilka Los- 
* - | nen, ſcheuen Schulmeiſter in ihm. Keiner ahnte den] mirſka ins Haus gekommen war, ſchwieg Bettines 

Heinrich Leuthold erſchrak tief, als Bettina in der [Reichtum ſeines Geiſtes, die Tiefe ſeines Gemüts. Und Stimme. Sie pflegte ſonſt oft des Abends zu gr OR 
Dämmerung des Tages heimkehrte. Ihr Geſicht war dennoch: ohne ein Wort der Klage wollte er fie gehen Es war Heinrich Leutholds ſchönſte Stunde, wenn 
bleich. Tiefe Schatten lagen unter ihren Augen. Ihre laſſen, nur weil es für fie gut war. er, am Klavier ſitzend, Bettina neben ſich hatte, wenn die 
Bewegungen, ſonſt ſo geſtrafft und raſch, waren ſchlaff „Ich werde ſchon bald wieder mit mir ins reine alten Lieder erklangen, die einſt Cornelie geſungen hatte. 
Sie ſchien nur mit äußerſter Anſtrengung ſich aufrecht au kommen, Vater! Ich verſpreche es dir — und dann font Bettina Hatte die gleiche Stimme wie die Mutter, nur 
halten. men die Sommerferien. Dann komme ich wieder. Du dunkler und geſünder. 

„Was iſt dir, Kind?“ Er ſprang von ſeinem Ar ſollſt mal ſehen, wie ſchön es dann iſt. Dann biſt du Fortſeßung folgt. 


Juſtitut und Schule für Kosmeti ' Spesialärztliche 
beſtätigt vom Min. f. Soz. Fürſorge N 5 
et Metro set Adria] Beneroisailhe Seilankait 


Sienkiewicza 37 Te). 122:09 Przejazd 2 .. Glöwna 1 Zawadzlaſtraße 1 Tel. 122:73 
Ein 5monat. Kurſus hat begonnen Aumumune und folgende Tage: Ine Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 
Alle Zweige in der neuzeitigen Kosmetik werden theo⸗ es Vous rische, Har autieaniheiten. Geruelie 
See ern | Ehe | e 
1 iche Programme, 1 3 
Informationen u. Anmeldungen täglich v. 1—9 Uhr ab Dir große polniſche Schlager Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Fur robe 


Bilder beiannter Maler 3 1. er Konſultation 3 Zlo 
"rer Ya . de Die Tochter des Generals Zb. 


Z. Zaganczyk | | B anir at ow | Theater- u. Kinoprogramm. 
r Städtisches Theater. Heute 8,30Uhr ebenda. 
en: ea . 1186 ee Die Seckzehnjährige 
Binige Einrahmungen Zugũngliche P reſſe In den Hauptrollen: die Sterne des polniſchen Ekranz: Capitel: Das Mädchen aus den Wolken 


Marie Bogda, Nora Ney, Junos Stem owili, Gasino: Sequoia 
Benerologiſche mm Haut- n.Gefthlehte- 1 Brodniewie; u. a. 5 5 Europa. Zier- Sing 
Heilanftalt bangen eee 


%% Oraud Kine: „Zweimal Johanna“ 
Petrilauer 45 Tel. 147.44 | Kauft aus 1. Quelle 


— - — — Metro u. Adria: ‚Die Tochter des Generals 
Wring maſchinen Pankratow 
Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends Kinder⸗Wagen 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin Netall⸗Beiten 


Miraz: Liebesträume 
Konſultation 3 Zloty 8 


Jabritlager Palace: Ein Walzer für Dich 


„DOBROPOL” | Frzedwieinie: Das Liebes-ABC 
Beteitauer 73 | 


Rakleta: Die Rückkehr Frankensteins 
im Hofe Rialte: Liebelei 


Dsiedisp: Fahrplan gültig vom 2. September 1935 Sp bug: 


Sen Abfahrt von Bielitz nach 145 Anmerk. | | Stunde Ankunft in Bielitz von | Anmerk. ere Abfahrt von Bielitz nach Anmerk. 

5.52 | Kattowitz, Warſchau | 5.43 | Dzie ditz 3 6.97 | Sanbuſch | 3 f 5.47 | Sanbuſch 1 
6,30 | Dzieditz abe 6.58 | Kattowitz d 8.25 gmarten, Zalopane 6.25 Wegierffa-Börka 3 
7.45 Lemberg, Kattowitz 7.38 | Krakau , ce 19.24 aybuſch 1.34 | Zwardon 

9,24 | Kattowitz 8.10 | Kattowitz, Wärſchau b 12.40 | Saybuſch 3 9.29 | Saybufd), Zakopane 

12.20] Rzeszow, Krakau c 10.17 | Kattowitz, Hrafau rt, 13.27 | Saybuſch 1 13.25 | Zwardon, kopane 

15.43 | Kattowitz bd 13.34 | Kattowitz, Krakau a be 15,51 wardon 15.48 aybuſch 

16.10] Kattowitz, Trzebinia be 15.14 | Kattowitz, Krakau 14.16 aybuſch 3 Saybuſch 

17,94 | Dzieditz, Krakau a b d 16.49 | Kattowitz, Krakau e 16.10 Biſtrai 29.42 | Zwardon, Zakopane 

18.23 | Kattowitz 18.04 | Dzieditz e 16.36 Saybuſch 2 91.48 | Saybuſch 

19.49 | Kattomitz 19.04 | Kattowitz b 17.09 | Saybuſch 

20.55] Kattowitz, Warſchan 20,45 | Krakau, Lemberg 19.10 Zwardon 

22.42 Dzieditz c 23.55 Kattowitz, Krakau ab: 20.55] Sayubuſch 

28.40 | Sayduſch 3 
Te ſchen: N Kelwardhe: Au 
JJ AAA BEE TE RER ER a 8 

Stunde] Abfahrt von Bielitz nach | Anmerk. | | Stunt Ankunft in Bielitz von Anmerk.] : — Abfahrt von Bielitz nach | Anmerk. IE Stute Ankunft in Bielitz von . 
5.80 Tſchech.⸗Teſchen, Weichſel 6.19 e ch Teſchen „ 8 — 5.51 Kenty 3 
8.23 Icchech. Teſchen, Weichſel 7.30 Teſchen 105 Rıclau N 6,358 | Wadomtk 3 
10 22 | Polniſch Teihen, Weichſel 12.12 | T Te N 18.40 Kent 1 7.25 Aubrgchan 

13.45 | Gtebce (Poln. Teſchen) 16.57 | Glebce De) 14.05 Wadowitz 10.160 Kalwarya 

16.23 | Tſchech⸗Teſchen 18,13 2828. eſchen 16.35 | Ralwarya 13.15 | Kenty 3 
19.10 | Volniſch⸗Teſchen 8 20.50 Tſchech ⸗Teſchen | 17.30 Kent 2 15.27 Wadowitz 

29,59 | Tigedh.-Teihen 22.35 Poln. Teſchen | 19.35 | Kalwarya 18.58 Wadowitz 

5 22.38 | Kent 1 20.20 Wadowitz 3 
. f benen nur an Arbeuslemetegen a) uni 000 nach bezw. von ee, 
Anmerkungen: „ „ Wibeitstagen- mit Susnahme son ente b) 3 jet ae 
1 Sie Urbelist tagen 99 ä u hr WR : Skin) 8 
f. Pau - d) LE = *. * Werktagen 
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